
 
VI. Gewährleistung, Sachmängel, Aufwendungsersatz, Rücksendungen 

(1) Die Gewährleistungsfrist beträgt zwei Jahre ab Lieferung. Diese Frist gilt nicht für 
Schadensersatzansprüche des Auftraggebers aus der Verletzung des Lebens, des 
Körpers oder der Gesundheit oder aus vorsätzlichen oder grob fahrlässigen 
Pflichtverletzungen unsererseits oder unseren Erfüllungsgehilfen, welche jeweils 
nach den gesetzlichen Vorschriften verjähren. 

(2) Die gelieferten Gegenstände sind unverzüglich nach Ablieferung an den 
Auftraggeber oder an den von ihm bestimmten Dritten sorgfältig zu untersuchen. Sie 
gelten hinsichtlich offensichtlicher Mängel oder anderer Mängel, die bei einer 
unverzüglichen, sorgfältigen Unter¬suchung erkennbar gewesen wären, als vom 
Auftraggeber genehmigt, wenn uns nicht binnen sieben Werktagen nach Ablieferung 
eine schriftliche Mängelrüge zugeht. Hinsichtlich anderer Mängel gelten die 
Liefergegenstände als vom Auftraggeber genehmigt, wenn uns die Mängelrüge nicht 
binnen fünf Werktagen nach dem Zeitpunkt zugeht, in dem sich der Mangel zeigte; 
war der Mangel für den Auftraggeber bei normaler Verwendung bereits zu einem 
früheren Zeitpunkt erkennbar, ist jedoch dieser frühere Zeitpunkt für den Beginn der 
Rügefrist maßgeblich. Auf unser Verlangen ist ein beanstandeter Liefergegenstand 
frachtfrei an uns zurückzusenden. Bei berechtigter Mängelrüge vergüten wir die 
Kosten des günstigsten Versandweges; dies gilt nicht, soweit die Kosten sich 
erhöhen, weil der Liefergegenstand sich an einem anderen Ort als dem Ort des 
bestimmungsgemäßen Gebrauchs befindet. Veräußert unser Auftraggeber die 
Kaufsache im Rahmen eines Handelsgeschäfts weiter, hat unser Auftraggeber die 
Bestimmungen dieses (2) zur kaufmännischen Rügepflicht seinem Kunden 
aufzuerlegen. 

(3) Bei Sachmängeln der gelieferten Gegenstände sind wir nach einer innerhalb 
angemessener Frist zu treffenden Wahl zunächst zur Nachbesserung oder 
Ersatzlieferung verpflichtet und berechtigt. Im Falle des Fehlschlagens, d.h. der 
Unmöglichkeit, Unzumutbarkeit, Verweigerung oder unangemessenen Verzögerung 
der Nachbesserung oder Ersatzlieferung, kann der Auftraggeber vom Vertrag 
zurücktreten oder den Kaufpreis angemessen mindern. 

(4) Rücksendungen von Waren, die nicht auf einem Sachmangel der Ware und somit 
auf einem Rücktrittsrecht des Auftraggebers beruhen, werden nur gutgeschrieben, 
wenn unser vorheriges Einverständnis vorliegt. Eine Gutschrift für originalverpackte 
und unbeschädigte Waren erfolgt mit 80% des berechneten Preises. Notwendige 
Aufarbeitungs- und Verpackungskosten sowie uns entstandene Transportkosten 
werden zusätzlich und ohne gesonderte Benachrichtigung gekürzt. 
Sonderanfertigungen und elektrische Sonderausstattungen werden nicht 
zurückgenommen. Diese Regelungen gelten nicht für die mit unserer vorherigen 
Zustimmung nach zuvor vereinbarten Konditionen erfolgende Rücksendung von 
Mustern und Verkaufshilfen. 

(5) Beruht ein Mangel auf unserem Verschulden, kann der Auftraggeber unter den in 
VII. bestimmten Voraussetzungen Schadensersatz verlangen. 



 
(6) Wir verpflichten uns im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften zur Nacherfüllung 
unserem Auftraggeber diejenigen Aufwendungen zu ersetzen, die zur Herstellung 
eines vertragsgemäßen Zustandes erforderlich sind. Dabei ist unter gleich 
geeigneten Mitteln für das Entfernen der mangelhaften Sache und den Einbau oder 
das Anbringen der nachgebesserten oder nachgelieferten mangelfreien Sache stets 
die wirtschaftlichste Lösung zu wählen. 

(7) Wir behalten uns vor, den Ersatz von Aufwendungen zu verweigern, wenn sich 
dieser auf den Ersatz von unverhältnismäßigen Kosten bezieht. Dabei werden wir im 
Einzelfall prüfen, ob die Grenze zur Unverhältnismäßigkeit überschritten ist. In Fällen 
unverhältnismäßiger Kosten ist der Anspruch unseres Auftraggebers auf die Zahlung 
eines angemessenen Betrages begrenzt. 

(8) Die Gewährleistung entfällt, wenn der Auftraggeber ohne unsere Zustimmung den 
Liefergegenstand ändert oder durch Dritte ändern lässt und die Mängelbeseitigung 
hierdurch unmöglich oder unzumutbar erschwert werden. In jedem Fall hat der 
Auftraggeber die durch die Änderung entstehenden Mehrkosten der 
Mängelbeseitigung zu tragen. 
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